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Annoncenbüros nehmen Anzeigen 
. Belerfifie” Peirikauer⸗Strase Nr. 88. 


njere Truppen auf deutſchem 
Der Vormarſch auf Stallupönen. — 13,008 Oeſterreicher gefangen! — 

a: nteuterei in Konſtantinopel. 
Der „Armeiskt Wieſtnik“ über die 
Kriegslage. N 
ſch⸗preußiſchen Front. 


Der im Rayon Lyck—Grafews zwi⸗ 
chen den ruſſiſchen und deutſchen Truppen 
begonnene Kampf wurde am 29. Oktober durch 
Zurückdrängen der Front der Deutſchen 
empfindliche Schläge auf ſeine beiden 
el allmählich weſtlich von Suwalk verlegt. 
bier richteten die Deutſchen ein mörderiſches 
Artilleriefeuer auf unſere Front um einerſeits 
die dort befindlichen ruſſiſchen Truppen feſt⸗ 
zuhalten und andererſeits den Angriff auf das 
kuſſiſche Zentrum vorzubereiten. Anfänglich 
rücen die Deutſchen nach Süden vor, um 
e Flügel zurückzuwerfen und ſo unſeren 
arſch auf Luck aufzuhalten. Infolge des 
ens dieſes Planes warfen ſich die 
mit aller Kraft auf unſer Zentrum, 
einen Durchbruch zu verſuchen. Sämt⸗ 
griffe des Feindes ſcheiterten jedoch an 
Standhaftigkeit unſerer Truppen. Am 

ember zogen ſich die Deutſchen nach 
alen Verluften auf ihre früheren Poſi⸗ 
n zurück. Allmählich vorrückend, beſetzten 
zufſiſchen Truppen am 2. November die 
ladyslawow.— Romintener Wald. Die 
ruppen beſetzten Schirwindt. Alle Gegen⸗ 
iffe der Deutſchen auf Schirwindt wurden 
großen Verluſten des Feindes zurückge⸗ 
en. Am 2. Novemder wurde an der 
in Front bereits auf deutſchem Boden ges 
bt. 


Truppen⸗ 


An der ruſſi im Rayon von Wierzbolowo. Unsere 
Int Rayon Womintener Wald Lyck 
verfolgen unſere Truppen die deutſchen 
Arriergarden. : 

An der Front Chorzele - Mlawa 
Nypin wurden ſämtliche deutſche Trup⸗ 
penabteilungen über die deutſche Grenze 
geworfen. 8 . 
In Galizien. 

ab. Petro grad, 8. November. 
(P. T. A.) Auf dem nach Krakau 
führenden Wegen griffen unſere Trup⸗ 
pen am 6. November die öſterreichiſche 
Nachhut am Nidafluffe und am 7. Nos. 
an der Nizica an. 5 1 

ab. Petrograd, 8. November. 
(P. T. A.) Der Vormarſch unſerer 
Truppen in Galizien dauert an. In 
den letzten Kämpfen au San nahmen 
wir 123 Offiziere und 12,008 Soldaten 
gefangen und erobenen mehrere Pin: 


ſchinengewehre und eine Menge Muni⸗ 
tion und Proviant. Südlich von Prze⸗ 
mysl machten wir am 6. November 


1000 Gefangene. 


Die Folgen der ruſſiſchen Siege⸗ 

Ab. London, 8. November. (P. T. A). 
Eine Mitteilung des belgiſchen Generalſtabes 
erklärt, daß die Niederlagen der deutſck⸗öſter⸗ 
reichiſchen Armee in Polen eine überführung 
der deutſchen Truppen von der Weſt⸗ nach der 
Oſtfront zur Folge hat. Große deutſche Trup⸗ 
penabteilungen marſchieren von Brügge über 
Gent, Brüſſel und Löwen. 

ab. Kopenhagen, 8. November. (P. T. A.) 
Die deutſchen Korreſpondenzbüros nennen die 
Niederlage der Oeſterreicher in Galizien einen 
durch die allgemeine Lage bedingten zeitweiligen 
Rückzug, durch den den Ruſſen an gewiſſen 
Punkten der Front das Terrain überlaſſen 
wurde. 


ab. Kopenhagen, 8. November. (P. T. A.) 
Wie aus Berlin gemeldet wird bringt das 
bayeriſche offizielle Organ einen Leitartikel in 
dem in kategoriſchen Tone Erklärungen über 
die Situation in Galizien verlangt wird. Der 
Artikel iſt voller Ausfälle an die Abdreſſe 
Oeſterreichs. 

ab. Bukareſt, 8. November. (P. T. A.) 
Wie aus Wien gemeldet wird, find dort zahle 
reiche Züge mit Verwundeten angekommen. Es 
wurde niemand zu den Verwundeten gelafien 
mit Ausnahme der Geiſtlichen, die den Ver⸗ 
wundeten den Schwur abnahmen, daß ſie nie 
mand etwas über die Kämpfe und die Lage 
auf dem Kriegsſchauplatze erzählen werden. 
Erſt daun wurden ſie in die Hofpitäler ge⸗ 


ſchafft. 5 
Der Krieg mit der Türkei. 


ab Bikareſt, 8. Nov. P. T. A. Wie 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, verhinderte 
die türkiſche Regierung die Abfahrt des türkis 
ſchen Konſuls aus Adrianopel. Auf „den, vom 
italieniſchen Geſandten eingelegten Proteſt er⸗ 
klärte der Großmefier dieſe Maßnahme ſei aus 
Rückſicht auf die 
nach deren Beendigung 
ſuls des Großweſters 

wandte ſich an feine 

tionen. ns 


Die Revifionen in dem engliſchen und ru 
ſiſchen Konſulat in Belgrad dauert 


An der Front Thorn — Krakau 
Am 1. und 2. November rückten unſere 


f 
| 
| 
ppen weiter nach Welten und nach Süd⸗ 
flen vor. Der Feind. der ſich auf den zu⸗ 
er ſtark befeſtigten Poſitionen hartnäckig ver⸗ 
eidigte, zog ſich unter Zur ücklaſſung ſtarker 
zriergarden auf die Linie Goſtynin —Len⸗ 
zuca — Lodz — Petrikau — Opoczno — Oſtrowiee 
zarow—awichoſt zurück. Bereits am 3. 
zember befanden ſich alle diefe Punkte in 
Händen der ruſſiſchen Truppen. Die Deui⸗ 
n, die ſich bis an den Wartefluß zurück · 
en, haben die Uebergänge an dieſem Fluſſe 
ders Start befeſtigt. Sieradz, Nowo⸗ 
omsk und Kielce befanden ſich am 3. No⸗ 
er noch im Beſitz der Deutſchen, (Kielce 
gegenwärtig bereiis in ruſſiſchen Händen) 
leich die Deutſchen bereits am 30, Ditober 
ße Intendanturtrausporte und Sanitätskolon⸗ 
auf dem Chauſſeewege nach Olkusz beför⸗ 
3 9 
Bei ihrem Rückzuge aus dem Weichſelge⸗ 
zerſtörten die Deutſchen ſämtliche Eiſen⸗ 
ubrücken und Stationsgebäude, ebenſo die 
legraphenleitungen und die Schienengeleiſe. 
Feind ſcheint anzunehmen, daß er das 
1b für immer verläßt und nie mehr zurück⸗ 


Der Krieg 

im Königreich Polen. 
luſſiſche Vorpoſten in der Prov. Poſen, 
Vom Stabe des Höchſtkommandierenden.) 
ab. Petrograd, 8. November. (P. T. 
J Aur dem linken Weichſelufer über ⸗ 
tt unſere Kavallerie die Grenze 
weſtlich von Kaliſch und zerſtörte 
Eiſenbahnſtation Pleſchen. N 
Petrograd, 8. November. (P. T. 
Wie vuſſiſche Kundſchafter feſtge⸗ 
haben, befindet ſich im Rayon von 
Kaliſch eine neue deutſche Kavallerie⸗ 
(Aviſion, die bisher in Belgien ope⸗ 


der Abreiſe des Kon⸗ 
für unbefriedigend und 
Regierung um Inſtruk⸗ 
928 a N 


An der oſtpreußiſchen Front. 


le 


ee —yü— 


) An der oſtpreußiſchen Front her⸗ hindert. 


1 


drängten unfere Truppen die Deutſchen 
aus ihren ſtark befeſtigten Poſitionen 


Truppenbewegungen bedingt, 


fort. 
ab. Petrograd, 8. November. (P. T. Die Konſuln wurden an der Abreiſe ver⸗ 


— 


Truppen marſchieren auf Stallupönen. 
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zu 


Zwei türkiſche Schiſfe in den Grund 


I gebohrt. 
Ab. London, 8. Nov. P. T. A. Wie die 
Admiralität meldet, wurden die türkiſchen 


Schiffe „Beirut“ und „Kinomada“ unweit von 
Tſchesma in den Grund gebohrt, weil. fie ſich 
weigerten, anzuhalten. N N 
Meuterei der Kouſtantinspeler Garniſon. 
Petrograd, 9. November. Ueber Bukareſt 
ift hier die Nachricht eingetroffen, daß unter 
der Konſtantinopeler Garniſon eine Meukerei 
ausgebrochen ſei. Die ausgehungerten Solda⸗ 
ten verweigern den Gehorſam und drohen, den 
Palaſt des Sultans anzugreifen. In einigen 


Stadtteilen werden die Wohnungen der Chriſten 


geplündert. Es find Opfer an Menſchenleben 
verzeichnen. Die Regierung iſt völlig 
ratlos. 
Baukareſt, 9. November. (P.) Aus Konſtantino⸗ 
pel wird gemeldet, daß dort Hausſuchungen in 
Häuſern der Griechen und Armenier vorgenom⸗ 
men werden. Die Polizei Tonfiszierie dabei 
auch Geld, angeblich für die Becürſniſſe der 
Armee. Einige Griechen wurden verhaftet und 
nuch Kleinaſien verſchickt. 

Ausweiſung der deutſchen Offtziere 

aus der Türkei? 

Kopenhagen, 9. November. Aus Berlin 
Torsmt das ſenſatiozelle, allerdings noch nicht 
beflätinte, Gerücht, daß die Regizrungskreiſe unter 
dent Druck der öffentlichen Moinung beſchkoſſen 
hätten, alle deutſchen Offiziere und Juſlrukteure 
mit dem General Liman v. Sanders an der 
Spitze zu entlaſſen und aus den Grenzen des 
Reiches auszuweiſen. Zwiſchen Berlin und Kon⸗ 
ſtantinopel findet ein ununterbrochener Depeſchen⸗ 
wechſel ſtatt. Die deutſche Regierung übt einen 
ſtarken Druck aus und droht, Konſtantinopel non 
den Kreuzern „Goeben“ und „Breslau“ aus zu 
bombardieren, falls die Türkei uutzehorſam ſein 
ſollte. In Konſtautinopel herrſcht Panik. 

Im perſiſchen Golf. 
London, 9. November. (P.) Amtlich wird 

gemeldet, daß indiſche Truppen und eine Bri⸗ 
gade engliſcher Seeſoldaten nach einſtündigem 
Widerſtande des Feindes Fao, an ber Mün⸗ 
dung des Schat⸗el⸗Arab in den perſiſchen Wolf, 


beſetzt haben. Die Engländer haben keine Ver⸗ 


luſte erlitten. 
Bom weſtlichen Kriegsſchauplatz. 

Paris, 9. November. (P.) In einem 
amtlichen Bericht heißt es, daß die Deutſchen 
vorgeſtern an der ganzen Front eine energiſche 
Tätigkeit entfalteten, doch wurden alle An⸗ 
griffe zurückgeſchlagen, namentlich die gegen 
Cambrun, Emoulet und Quesnay⸗en⸗Santerre 
gerichteten. Nördlich von Albert wurden einige 
Poſitnionen des Feindes erobert und nordöſtlich 
vön Vailly mehrere unſerer früheren Schanzen 
beſetzt. Am rechten Maasufer haben wir das 
Dorf Saint⸗Remy wieder zurückerobert. 
Paris, 9. November. (P.) Die Havas⸗ 
Agentur meldet amtlich: Während des Kampfes 
im Bezirk Grande Couronne de Nancy verlor 
ein deutſches Bataillon 300 Maun an Toten. 
Geſtern nahmen wir an der ganzen Front 
zahlreiche Deutſche gefangen. In einigen Ort⸗ 
ſchaften ergaben ſich ganze Abteilungen. In 
der Umgegend von Lens gaben ſich zwei Ab⸗ 
teilungen deutſcher Truppen, den herrſchenden 
Nebel benutzend. gefaugen. Die Gefangenen 
erklärten, daß fie aufs äußerſte erschöpft und 
hungrig ſeien. 


Paris, 9. November. Die letzten Depeſchen 
melden, daß die Belgier in der Richtung auf 
Mpers vorrücken. Die Kämpfe konzentrieren 
fich jezt um RNoufers. wo die Deutſchen 
400 Geſchütze ſchweren Kalibers aufgeſtellt 
haben. N 
London, 9. November. (P.) Ein amtlicher 
Bericht der belgiſchen Regierung lautet: „An 
der Bier hat fi die Lage nicht geändert. Die 
Deuiſchen behaupten ihre Boſttionen am linken 
Ufer, doch hat das Feuer der Artillerie längs 
der Eiſenbahnlinie Se deutend nachgelaſſen.“ 


| 
| 


| 
| 
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Stärke der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Armee im Weichſelgebiet. 


ab Ueber die Stärke der im Königreich 
Polen operierenden verbündeten deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Armeee ſchreibt der „Rufſſki Invalid“ 
folgendes: 

„Die im Weſten des Weichſelgebiets operie 
rende feindliche Armee ſtützt fi auf die ſtra⸗ 
tegiſche Linie Thorn — Krakau. Auf Grund der 
neueſten Jufor mationen wurde an dieſer Front 
die Anweſenheit von 9 deutſchen Juformatio⸗ 
nen feſtgeſtellt, von denen 3 der aktiven Armee 
angehören, 6 dagegen aus Landwehr und Lande 
ſturm gebildet wurden. Hierzu kommen 4 bis 
6 öſterreichiſche Armeekorps. Wahrſcheinlich 
werden die 9 deutſchen Armeekorps von 4—5 
Landwehrkorps, ſowie 1 aktiven Korps (das 5. 
Poſener) unterſtützt, inſofern das letztgenannte 
nicht bereits an die franzöſiſche Grenze abge⸗ 
gangen iſt. Es läßt ſich daher mit Beſtimmt⸗ 
heit annehmen, daß am linken Weichſelufer 
12—14 deutſche Armeekorps im Felde ſtehen, 
davon 8—4 aktive und 4 Reſervekorps, die 
den aktwen an Qualität wenig nachſtehen. 
Die Zahl der in demſeiben Rayon operieren⸗ 
den öſterreicziſchen Armeekorps beträgt 5 bis 6, 
vielleicht auch mehr. 


Die 


Oeſterreich und Rumänien. 


Bukareſt, 9. November. „Adverul“ bes 
richtet aus Budapeſt, daß in den nächſten 
Tagen die Veröffentlichung eines bedeutſamen 
politiſchen Aktes erwartet wird in Sachen der 
Si ürgener Rumänen. Es wird dies auf 
ü 

kcziſe hin erfolgen, die der ungariſchen 
Regierung erklärt haben ſolles, daß Rumänien 
auch weiterhin mit Oeſterseich⸗Ungarn die 
freundſchaftlichen Beziehungen aufrecht erhalten 
wolle, doch ſtehe dieſer Abſicht die benachteiligte 
Stellung der Siebenbürgener Rumänen im 
Wege. 


Eine nene deutſche Armee. 


London, 9. November. (P.) In Amſterdan 
iſt die Meldung eingetroffen, daß in Mänſter 
(Weſtfalen) eine neue Armee von 150,000 
Mann gebildet wurde, die entweder nach Bel⸗ 
gien oker nach Frankreich geſchickt werden ſoll 


Oeſterreichiſche Mißerfolge. 


Niſch, 9. November. (P.) Das Preßbureau 
meldet: Am 4. d. M. hat ſich nichts von Be⸗ 
deutung ereignet. In der Nacht zum 5. d. M. 
attackierte der Feind unſere Poſttionen ſüdöſt⸗ 
lich und füdlich von Szabac. In Südoſten 
wurde der Feind energiſch zurückgeſchlag en. 
Im Süden eröffneten wir heftige Gegenan- 
griffe, ſo daß der Feind panikartig die Flucht 
ergriff: Seine Verluſte find ſehr groß. Auf 
dem Schlachtfelde blieben 200 ſchwerverletzte 
und 500 getötete Oeſterreicher. Im Laufe dere 
ſelben Nacht beſchoß feindliche Artillerie un⸗ 
ſere Poſitionen in Borac, Gutorew, doch wurde 
der Angriff zurückgeſchlagen. Die Oefterreicher 
erlitten bedeutende Verluſte. a 


Nach dem Fall Tſingtaus. 

Tokie, 9. November. (P.) Vorgeſtern abend 
wurden die Bedingungen der Kapitulation 
Tſingtaus unterzeichnet. Die Uebergabe der Fe⸗ 
ſtung an die Japaner erfolgt am 10. d. Mis 
Die Japaner nahmen in einem Kampfe in der 
Nacht zum 6. d. M. 1300 Deutſche gefangen. 
Vor Kiautſchau kreuzen die KanonenbooteJa⸗ 
guar“ und „Tiger“. Das endgiltige Schickſal 
Tſingtaus ſoll auf der Friedenskonferenz be⸗ 
ſchloſſen werden, 


Rodz, den 10. November. 


T. Werbot des Verkaufs alkohol⸗ 
haltiger Getränke. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag werden auf Verfügung 
Behörde ſeitens der Polizei alle hieſigen In⸗ 
haber von Reſtaurants, Bierhallen u. ſ. w. 
verpflichtet, bis zur Brendigung | Krieges 
keinerlei alkoholhaltigen Getränke, wie Braunt⸗ 
wein. Zier, Wein ulm, zu verkaufen. Diejeni⸗ 
gen, die dieſes Verbot nicht beachten ſollten, 


des 


ches Verlangen cumäntiſcher Regie 


der zuſtändigen 


Nanem ber) 1814. S 
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Zermaun. Alen erteilte ein Arzt ) 
station hie erte Hilfe. Szwmkowit 
ckwere Verletzungen davontrugz. mußt 
m Poznanskiſchen Hoſpital geſcha 
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| keuft. Der Beiland des Perſouals 
lo une wird in der heutigen Sig ang 
m iſtton endg gültig feftge 8 werden. 
k. Ankunft einer Sanitätsabteilung 
Geſtern iſt in unferer Su die unter der 
Leitung des Oberſten Pietr ſtehende 26. 
Hiegende Sanitätskolonne des Note Kreises. ! 
eingetroffen. | 


el übe on wurde g 
mittags Der Obſthändler Ko: 
einen ganzen Obſtvorrat 

bt nicht unerheblich ver wü. 
Zeit wurden auch ah bulich 
ı Sim der Wscheduis, i 
anderen Straßen verübt, wobe 
ler namens Zajoncztowski und auden 
nd verwundet wurden. Die deen F 
hiiste Polizei entfanbie aach 
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n, Das Haupt⸗Bureau der Verwaltung des - 
e mitees des Noten Kreuzes befindet ſich i im 
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Gebäude des Mädchengemnaſiums an ve | 
Sredniaſtraße. | 
r. Eine unentgeltliche Küche für 100 2 


e Sgracken in den Mitte 

i Ministerin um der Volksauſlikrung 
5 . 
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gerichtete Kommiſſton zur arme Kinder hat die befaunte Firma W 1 1 x. In 1 Polheipul malle 
003 der ruſſiſchen und Wiener an der Meverſchen Faſſage Fir: = | Pferden kuat! ang wieder herſtellten. 5 

ihre Arbeiten beendet. eröffnet und geſtern ihrer Beſtimmung über- | kemmiſſion des Ann) 
fraussſiſche Sea geben. ö Tide Pferd⸗ italität. Geſtern früh wurde 

7 an Re Evakuation „ 8 
che in der fünf x. Evakuation punkte. Die Sanitäts- pen ir. 5 an der Romamiejöfafkzafe 
kommiſſion des Roten Kreuzes hat in der „ 50 Jaßre alter 


1 
25 


aßling i übe erfallen und mit 
a er b Gege uſtend am n Bauch verletzt. Die 
erteilte ihm ein Arzt der Unfall 


me et arne ade Fabrik von F. Wagner an der Panskaſtr. 232 
einen dritten Gern eg. an für Berwunkeiz | 


eingerichtet; Herr W. ſtellte zu bieſem Zwerl⸗ 


25 60 
E 


e f f uneigennützig einen Saat zur Verfügung. Ter 2 Slefisizttäiswert, 
Nekrolog. Am 7. Nope ber ſtarb zweite Evakuationspunkt wurde vom 1. Zuge na des Lebzer Eleiisigit N 
cen Dr. Stanislaw Bart tbie⸗ der freiwilligen Feuerwehr nach dem Theater ⸗ 1 Jagenterr Stanizlaw Finde iſen, begab | 
a Alter von 77 Jahren. Dr. Bart⸗ gebäude „Scala“ an der Cegielnianaſtraße cs in Angelegenzeit des Koßleneinkarfs naß 
Wurde als Sohn eines Kapitäns der übertragen. En Warſchau. 1 
en Armee geboren. Er abſolvierte die W. Wechſel anſtatt Bargeld. Die Pet⸗ Ker 1 
5 ! H F. Wente, 2 nat ik | Ein D 27 5 Ser 
Biest trurgiſche Akademie in Werſchau | zograber Telegraphen⸗Agentur Bringt eine Mel⸗ | Am verflo er a an 1 | Ein Dementi des Lemberger General. 
nahm an den Ereigniſſen des Jahres | dung, laut welcher in einem Ukas den Städten, e Ae 8 Kefaurant 25 915 1 1 Souverneurs. 4 
1883 als Kämpfer und Arzt teil. Bald darauf Landſchafts⸗ und ſoztalen Verwaltungen das |? Nr. 85 „„ Lemberg, 9. November, (P.) Es wurde 
berſted 2 des Nichtbeſtgens ſtraße Nr. 55, einige iſraelitiſche Herren mit g. J. N Ber, (.) Es wurde 
übersiedelte er nach Lodz, ros er ſeine ärztliche Recht erteilt wird, im Falle des Nichtbeſitzens dem S be des hieſigen Hausbeſitzers und eine Erklärung des General- Gouverneurs : 
Atazis während mehr als 50 Jahre ausübte. von Barmitteln au Privatperſonen kurzfriſtige Induſtriell n 155 Spitze 0 erbeten öffentlicht, die die Gerüchte über die aagebä 
„ W. a K dechſ 8 8 e 18 : IT i 3 & 
Angroſk FF N Wechſel auszuſtellen die ſich im dieſem Lokale befindlichen ifraelitie f Abſicht der Regierung bezüglich der Konſtszh 
a, 9 25 x. Plünderung von Läden. Vorgeſtern Tel jungen Männer auf, an der Bewachung rung von Privateinlagen 8 galiziſch 
Zapole bei Grodzisk. Als Arzt verfügte Dr. a Banken 5 dert NN ae 1 
Bartkiewiez über eine ausgedehnte Praxis. Als wurde der Kolonialwarenladen an der Ecke der] der Telephon⸗ = Telegraph zen verbindungen Danken dementter kur 
Menſch erwarb er ſich di 155 Achtun 18 aller derer | Zawadzka⸗ und Wulezanskaſtr. von einigen under an verſchiedenen Punkten der Eiſenbahnlinie | Eigentum ſolcher Perſonen, > 
553 i ihm in Berühr: 191 benen Sim Jahre kannten Uebeltätern überfallen und ausge⸗ teilzunehmen. Bekannt lich hat ſich die hieſige Handlungen hinſichtlich der ruſſiſchen Trup 
1912 zo g ſich Dr. Bani Bon 198155 Praxis | plündert. Eine große Anzahl von Waren jüdiſche Einwohnerſchaft dazu verpflichtet, dieſe und der Nen nachgewieſen werden, 
5 urge und überfiedelte a fein Gut 55 wurden auf die Straßen hinausgeworfen. An Verbindungen zu bewachen, damit fie nicht von | nen der Konfiszierung anßeimfallen. 
er Grodzisk. Die in der Nähe ſich abwickeln | der Cegielnianaſtraße zwiſchen der Wschodnia⸗ böswilliger Hand zerſtört werden. Die jungen N > 
E 10 ei 1 5 n . 2 
den Kriegsereigniſſe veranlaßten ihm nach und e e 1 3 Ronfumläben Leute, die davon wußten, würden der Auf Verlängertes Moratorium. 
War 1 überzuſiedeln. Auf en Fahrt dort⸗ 11 0 %%% VVV gern Folge aeleiftet haben, Soſta, 9. November. (P.) Die Sobrai 
vin zog ſich Dr. B. eine ſcharfe Langenentzün⸗ ehelligt. N wenn die ſte zu dieſer Bewachung auf- nahm das Projekt betreffend das Recht 
sung zu, der er nach wenigen Tagen erlag. . Waren⸗Ausfuhrverbot. Auf Grund rufenden Herren, im Bewuſtfein ihrer Würde, | Prolongation des Moratoriums bis zum 
Er ruhe in Frieden! a einer Verfügung des ſtellvertr. Warſchauer nicht einen berausfe rdernden und verletzenden | Februar nächſten Jahres an. 
22 en General⸗Gouverneurs iſt der Ausfuhr von o geſchlagen hät tem. N Be i 
1 Sat dis kation Baer le 2% Bir | warmen wollenen Joppen, Unterhofen, Hand» | 
gat geſtern an der Wulczanskaſtraße ſchuhen und Bauerleinwand, ſowie von 
* * 2 var * 5 2 ! 
agen mit Mehl konfisziert. | verſchiedenen Kleidungsſtücken, die zur Unifor⸗ 2 8 
r. Bewachung der Teleg raphen uud Te⸗ mierung der Truppen dienen können, aus Lodz, f Sende unb Unſeren geſch. Inſerenten diene 
7 5 Wie 155 erfahren, wird die Bewach⸗ dem Lodzer, Lasker und Arzeziner Areiſe ver⸗ Ausbr ach einer ſolchen re Kenntnis daß die Inkaſſenten 
2 ber Telegrap hen und Telephone von nun koten. Die Verfügung ‚trat mit dem gejlrigen | Hätten, Auch dieſes ee N . 
nicht nur ansich En der 1 ſon [Tage in Kraft. Die Schuldigen der Verletzung w ieder die beſonders in 
; | Diejer Vorſchriſten werden nach dem Kriegsge⸗ J erwieſene Tatſache, wie Her r Suite v Wiesner 
fſetz ſtreng beftrait, | Haben kaun, wenn an 8 5 ich Schanzen 
5 Fraulggt S i una Serr Sieb rid Smanzens 
en E Won des Kaiser 1 0 i = Anz nn 
bereits mitgeteilt, i ift der © i . dan 1 n ihren 222151 2 ir De 8 Irre; 
g 9775 „ von mn ſeit dem 15. Oktobe: 1914 uicht 
e 9 5 e 1 gebe | anſtalt aus Warſchau zur Gebrauch machen. bei uns angeſtellt und Somit auch ni 
Das Mitglied der Kommiſſion, Herr Sachen der Verſorgung der Gasanſtalt mit Kohle Be As 1 | ! 
cheibler, ſandte einen Delegierten nach aus dem Donetz⸗Baßfin weilte und feine Auf | . „ Berprügelt wurden ge 8 berechtigt ſind, Beträge für uns einzukaſſieres 
ilewer Gounernement zwecks Einkaufs | gabe im günſtigen Sinne erledigte. Der Direktor f folgende Nerlonen: Ruf der P eee a 5 
"Bierden für die Kolonne. Die ande⸗ verſtändigte ſich mit den zuſtändigen Behörden, 7 Jatz hre alte Maler Sen & Kotnie eckt und Der Serlea der , Lodzer Bet 
Mitglieder der Kommiſſion werden den | und indem er ſich die Zuſtellung der Kohle im „Jahre alte Straßen gan adler u vier De⸗ 3 7 
tauf don verſchiedenen Kleidungs ſtücken, Umfange von 10 Waggons täglich ſicherte, ſchlaß . wiez; auf dem Neuen Ninge 2 
Stoffen A. G. beſorgen. 2 Feldküchen und die er mit der Grube einen diesbezüglichen Kontrakt t Fe Szymkowiez um euf der 
Anzahl von Zelten find bereits ze I ab. Die ſchwierigſte Frage war nur der Trans, j : 1 
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Möller von unſerem Stammtiſch mitbringen. 

Der fiebt vom ſicheren Port aus gern zu, wenn 
junge Leute ſich anſtrengen. Doch meine Frau 
ſchien etwas zu ahnen, denn ſie ſagte: 


ne 


Er wollte nun ſeinen lieben Mitbürgern i Seine Lieblingsredensart war: man müßte 
eine Freude a und dieſe ehrwürdigen nur ja Zeit laſſen. 

e Hätten, wie er ſie nannte, radieren „Nur nicht den Dingen nachreunen! 
Es ſollte eine nette kleine Mappe ges mer hübſch warten, dann kommen ſie v 
„Aber daß du nicht eiwa einen von deinen ben. Wir möchten doch alle ſubfkribieren. Ich ſelbſt auf einen zu. Ich werde neunzig Jah 
lien Hähnen heranſchleppſt.“ fragte 15 „Was ſoll ſie denn kosten 2" „Ach, alt. Da habe ich noch furchtbar viel 


1 
! 


er 


N x . A a DIR f = R 
Alte Hähne nannte fie höchſt unberechtigter nicht der 9 kede Wee ſagte er. „Nicht der vor mir“. 
Weiſe die Herren, die ſich jeden Donnerstag Rede werk. Ganz umſonſt kann ich ſie alle⸗ 
„ dings nicht gebe de mir extra ei | Meine An ſichten waren das nicht. 
Abend in der Weinſtube am Markt zu einen:; dings nich N Ich ba ira einen d 
| Maler aus Münche men laſſe gerade darum freute es mich altes, abgeh 10 
} . anſtändigen Tropfen mit mir verſammelten. al > München kommen laſſen. 8 
Eines Tages ſagte meine Frau zu mir: * | Arbeitstier, die Sache mal anders her u 
5 Nächſten Monat müſſen wir eine kleine „Er darf böchſtens Mitte zwanzig fein.“ | Das war nun eben der Herr John Jurian e . 
Tanzerei geben, Unſere Hetty iſt nun ſo weit.“ „Schön!“ ſagte ich, „ich werde mir Mühe de Ruyeter. Er war ein Segelinäbiger Gaft Ich ſagte ihm mal: er müßte doch 
— gon?“ fragte ich mit ne 2 geben.“ an unſerem Stammtiſch. Wir hatten ihn alle | glücklich fein. 
Schreck. 1 ich hatte gar 1 RB In Wirklichkeit aber machte ich mir nicht recht gern. Ich beſonders. Denn er hatte „Das kann ich wohl behaupten. Selbe b 
ich id zon ſo weit wäre, um zu diel Kopfzerbrechen, ſondern nahm mir vor, meinen ſchlauen Freund Weſenmeyer gründlich ich mein Zentrum gefunden habe, fühle ich mi 
we Ach je,“ fuhr ich mit reſignierter Würde ſchlimmſten Falls einen meiner Braugehilfen — angeleimt. recht wohl in meiner Haut. Dazu hat mir d 
— 18 5 ich bin nämlich Brauereibeſitzer — in einer ; indiſche Phil i fen. Di ina 
ſort. „Wie e doch die Jahre vergehn! Alſo Tu ich 9 is ann Die beiden hatten keinen richtigen Vertrag i indiſche > loſophie verholfen Die Rarbina 
biſt jetzt ſchon eine ehrbare Ball mutter!“ eb er ; = aeſchloſſen, fonbern der Maler follte, fo lange „„ eee Seibt 
1631 0 am nächſten Donnerstag an meinen Stamm! er arbeitete, jeden Tag zehn Mark bek ge Leben retroſpektiv leben. Verſtehn Sie?“ 
„Mar! Manchmal biſt du wirklich to, tiſch ging, hatte ich einen noch beſſeren Ein ai . al sa besoumen. 5 8 ſtand ihn ni > ; 
Wenn Hetiy jetzt ſchon Bälle beſuchte, dann fall. Ich traf da nämlich den Maler John | Dabei hatte Weſenn neyer | Ich verſtand ihn nicht gleich. Und er vil 
müßte fie ja zur Welt gekommen fein, als ich] Jurian de Auyier. ! rech net, daß das Buch zu 2 ſprach. mir die Sache in einer ruhigen Stu 
noch . . . es iſt ja nicht auszudenken, wie jung Ein feiner Name, was? Und ein Maler — würde. Aber wir 17 zu erklären. Das war mir ſehr willkom 
ich dann hätte fein müſſen. Natürlich handelt | das hat doch gleich einen Stich ins Nor | und der Meiler arbeitete Denn ich möthte auch ein bißchen glücklich fe 
es ſich nur um ein Lämmerhüpfen.“ mantiſche, wie die jungen Damen das: gern | Bode er fagte 9 Als Bierbrauer hat man heutzutage, wo alle 
„Nun, dann gebt nur euer Lämmer hüpfen. mögen. > er ö . den Alkohol ſchimpft, gar zu viel An 
Ich bin dabei wohl überflüfſig. Aber erſt muß ich erzählen, wieſo ſich W 4. „Ho wenn ich ihn einlud, fo batte ich 
Es würde ſich gut machen. wenn du dich ein Maler in unſer trauriges Fabrikneſt ver⸗ 2 bei "meine Abſichten. Ich dachte, wenn 


anter den jungen Leufchen von Zeit zu Zeit 
ſehen ließeſt. Und dann wäre es mir auch lieb, 
wenn du noch dieſen oder jenen jungen Herrn 
beſorgteſt. 2 

„Wie ſoll ich das bloß machen? 2 Ich kenne 
ja gar keine Herren in Hetin's Alter.“ 


„Ach, gib dir nur Mühe. Du kannft alles, 
Wein du nur willſt.“ 
So iſt aun meine Frau. Wenn ſie etwas 


junge Volk herumhüpft, daß die Teller u 
Löffel klirren, daun trinken wir friedlich an 

Siäshen, er raucht feine Zigarre von ob 
nach unten berunter, und ich laſſe mir Di 
diſche Philoſophie exrflären. 


Ich hatte nur Angſt, er würde ſich ſträn 
Ader das tat er garnicht. Er nahm feine $ 
garre aus dem Mund und antwortete im 5 
angenehmſter Ueberraſchung: 


irrt hat. 


— 


bießen, in einer netten Bel euchtung wiederg 
Weſenmeyer — ein bölliſch ſchlauer Burſche geben haben. Da ſtimmte ihm denn der gan 
übrigens, wenn er auch nicht richtig Deutſch St tammtiſch zu. Nur mein Freund Tale: 
fpricht, der an Anſichtspoſtkarten ein Vermögen meyer lächette ein bi ißchen ſauerſüß. Aber 
verdient hat — fühlte ſich ſeit einiger Zeit in | jagen getraute er ſich at 

ſeinem Lokalpatriotismus verletzt. weil ſo viel mochte ich de Ruyter auch ſonſt gern. € 
ehrwürdige hiſtortſche Gebäude und mal leriſche hatte garnichts von einern Windhund an ſich 
ſondera ja etwas behäbig Gewichtiges. Er ia 


Nämlich mein Freund, der Kommerzienrat 
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Winkel Zerſtört würden. Ich wußte gar nich 


55 8 be ss big 5 
Unmögliches verlangt, dann lächelt ſie immer daß wir dergleichen hätten. Aber er zählte immer breitbe nig auf feinem Stuhl oder noch „Hören Sie mal, das fit ja eine vo 
and ſagt: „Gib dir nur Mühe. Mir iſt dies ſeine liche Idee. Ich werde mich pünktlich 


| 
|: 
= alten Frack von mir zu ſtecken. Aber als 5 


kindliche Vertrauen ja ſehr ehrenvoll, aber es übrigens Gaſſen, in denen lauter verdäch⸗ 
Ranchtmal auch recht unbequem. tiges Volk wohnte. Doch war auch die Schwe⸗ 
Uebrigens hatte ich in dieſem Fall ſchon denſchanze und das alte Kaffeehaus dabei. 
einen Plan. Ich wollte den dicken Vai jor ı Damit konnte man ſchon eher zuisiebeu ſein. 


inden.“ 


Zigarre kerzengrade in die Höhe, fo daß die 
Aſche wie eine Säule obendrauf ſtand. € 
zannie bas auf holländiſche Art rauchen. Und 
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aus hatte er auch ſehr geſunde Anſichten. 
— 007 
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mir gleich eine Handvoll auf. Meiſtens waren | ieber im Sofa und hielt beim 3 Rauchen A 
| (Fortſetzung folg 
f i 
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